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Ein schwedischer Schiedsvertragsentwurf
Der griechische Außenminister

über ein Valkan-LoccirnoVereinfachung der politischen Streitfälle
vor dem Völkerbund

TU. Gens, 10. Jan . Die schwedische Negierung hat auf
Grund der Aufforderung des SicherhcitsauSschnssesdem Ge¬
neralsekretär deS Völkerbundes einen Entwurf für einen in¬
ternationalen Schieös- und Vergleichspakt übermittelt , der
als Basis für die weiteren Arbeiten des am 20. Februar zu-
fammentretcnden Sicherheitsausschusses dient. Der Entwurf
ist auf dem Grundsatz deS Locarnopaktes aufgebant und sieht
die Regelung juristischer Streitfälle durch den Haager
Lchicdsgerichtshof, die Regelung politischer Streitigkeiten
durch ein besonderes Vergleichsverfahren vor einem Vcr-
glcichskomitec vor. Falls das Vergleichsverfahren ergebnis¬
los verläuft , soll nach dem Entwurf der Konflikt vor den
Völkerbund gelangen.

In einem längeren Memorandum, das dem Entwurf bei¬
gefügt ist, meist die schwedische Regierung darauf hin, daß
ähnliche Bestimmungen, wie sie der Entwurf enthalte, be¬
reits in einer Reihe direkter internationaler Abmachungen
enthalten sei. Diese Abmachungen könnten nunmehr entspre¬
chend den Beschlüssen der letzten Völkerbundsversammlung
verallgemeinert werden. Das in dem Entwurf vorgesehene
Vergleichsverfahren für politische Streitigkeiten habe den
Vorteil , daß der Bölkerbundsrat sich imr mit Streitfällen zu
befassen haben würde, die bereits Gegenstand eines unpar¬
teiischen eingehenden Verfahrens gewesen sind. Hierdurch
würde die weitere Behandlung der politischen Streitfälle vor
dem Bölkerbundsrat wesentlich vereinfacht und die Herbei¬
führung definitiver Entscheidungen leichter seit«.

*

TU. Berlin , 10. Jan . Der griechische Außenminister Mi-
chalacvpnlos hielt !n Saloniki eine Rede über die Aussichten
eines Balkan -Locarno. Einem solchen Pakte, erklärte der
Minister, würde niemand widersprechen, wenn der Einfluß
aller Mächte auf dem Balkan zugunsten der Balkanvölker
selbst ausgeschaltet würde. Wenn aber ein Balkanstaat die
anderen bevormunde» wolle, so könne Griechenland einem
solchen Pakte nicht zustimmcn. Sehr schwierig sei es auch, für
das Balkanlocarno die rechten Garantien zu finden. Die
Balkanvölker müßten sich selbst Helsen. Zwischenstaatliche
Verträge seien daher sehr zu begrüßen. Griechenland nnd
Jugoslawien sollten den Anfang machen. In der Saloniki¬
frage würbe Griechenland dem jugoslawischen Handel jede
Erleichterung gewähren, ohne aber die eigenen Hoheitsinter¬
essen dabei zn schädigen.

-st

Friedliche Löstmg des Nicaragua-Konflikts
Ein Schritt der argentinischen Bölkerdnndsliga.

TU. London, 10. Jan . Nach Meldungen aus Buenos Ai¬
res hat die argentinische VölkervundSliga dem amerikani¬
schen Botschafter ein Memorandum überreicht, in dem die
Vereinigten Staaten aufgefordcrt werden, die militärischen
Operationen in Nicaragua einznstellcn und eine aus Mit¬
gliedern der panamerikanischen Union bestehende Kommis¬
sion zur Wahrung der amerikanischen Interessen in Nicara¬
gua einzusetzcn. Auf diese Weise soll Len amerikanischenFor¬
derungen entsprochen werden, ohne die Unabhängigkeit Ni¬
caraguas zn verletzen.

Albert Thomas gegen die Rheinlandräumung
Die Haltung der französischen Sozialisten

TU. Paris , 10. Jan . Albert Thvmas , der Direktor des
Internationalen Arbeitsamtes , hielt gelegentlich der Ein¬
weihung einer Sctzerschule in Bordeaux eine Rede, in der er
die Bedeutung des Völkerbundes für die Verwirklichung des
Friedens hervorhob »nd als Hauptaufgabe der Sozialisten
aller Länder und insbesondere der gegenwärtigen Genera¬
tion die Organisieryng des Friedens betonte.

Ans die Besetzung des Rheinlandes zu spreche« kommend,
hielt Thomas jedoch die sranzösifchc Anssaffung ausrecht, daß
eine RLnmnng vor 1SLS ohne „gewisse Garantien " undurch¬
führbar , ja sogar znm Schade« aller bisherige« Ergebnisse
der bentsch-französtschcn Annäherung z« beurteile« wäre. In
-er Frage der Reparationen bemerkte Thomas , baß die
deutsche Schuld juristisch wohl 132 Milliarden betrage, doch
gebe es keinen Sachverständigen in dieser Frage , der die Be¬
zahlung einer derartigen Summe für möglich hielte. Parker
Gilbert hätte in seinem Bericht selbst angegeben, daß die
Neuregelung der ReparatwnSzahlungcn mir im Zusammen¬
hang mit der Lösung des interalliierten Lchnldenvvoblems
möglich sei -st

Die Bedeutung Syriens
in der französischen Kolonialpolilik

Der „Avcnir" gegen de» Verzicht ans Syrien.
TU. Parts , 10. Jan . Der „Avenir" Millerands wendet

sich im Zusammenhang mit der Frage einer Neuverteilung
-er Vülkerbundsmandate zugunsten Italiens gegen einen
Verzicht Frankreichs auf Syrien . Damaskus , eines der
wichtigsten Zentren des Islam , zn räumen, wäre für Frank¬
reich gleichbedeutend mit der Nänmnng seines ganzen nord-
afrikanischen Besitzes. Auch vom wirtschaftlichenStandpunkt
aus wäre es ein Unding, Syrien aufzngeben, da cs 800 000
Hektar bebautes Land besitze.

-st

Jugoslawisch-italienische Annäherung?
TU. Belgrad , 10. Jan . Der Freundschaftsverlrag zwischen

Jugoslawien und Italien , - er am 27. Juni 1934 in Rom
unterzeichnet worden ist, ist auf 6 Monate verlängert wor¬
den. Dies wir - als eine Vorbereitung zn einer neuen Ver¬
ständigung zwischen Italien nnd Jugoslawien angesehen.

Wiederbeginn der Parlamentssession
in Frankreich

TU. Paris , 10. Jan . Mit dem gestrigen Tage gingen für
die beiden Kammern die Parlamentsferien zu Ende. Der
Tagungsabschnitt, der für die Deputierlenkammer mit dem
heutigen Tag beginnt, bringt das Ende der Legislatur¬
periode der Kammer von 1924. Die Session wird im Palais
Bourbon nur kurze Zelt dauern, da sie 4 Wochen vor den
Wahlen geschlossen werden muß. Da diese voraussichtlich am
32. April stattfinde», wird die Kammer noch in den ersten
Märztagen auseinandergehen . Die heutige Sitzung gilt der
Erneuerung der Kammerbüros . Nach -er Ansprache des Al¬
terspräsidenten wird der jetzige Kammerpräsident Vouisson
wiedergewählt werden. Der Hauptanteil - er parlamentari¬
schen Arbeit Mt den Militärgesetzen zu, die die Heeres¬
reform in Frankreich ermöglichen sollen. Mit Spannung
werden die Anssührnngen Poincares über die Finanz - nnd
allgemeine Politik der Negierung erwartet.

*

Die Meinungsverschiedenheiten
in der Antikriegspaktfrage

LU. Paris , 10. Jan . Zu der Information der „Chicago
Tribüne " über die grundsätzlichen Meinungsverschiedenheiten
zwischen Frankreich und Amerika bezüglich des Kricgsvcr-
hinderungspaktes stellt eine offiziöse Agenturmelbung fol¬
gendes fest:

1. Die amerikanische Regierung hat noch nicht ihre offi¬
zielle Anssaffung über die vom Quai d'Orsay angewandt«
Deutung des Krieges als „Angriffskrieg" mitgeteilt.

2. Es ist indessen sicher, daß die sehr klare und juristisch
genauere Formel nicht vollständig mit der absichtlich weite¬
ren nnd unklarer gehaltenen amerikanischen Formel über¬
einstimmt.

S. Dagegen hindert nichts zu hossen, daß die beiden For¬
meln schließlich vereinigt werden können. Zu diesem Zwecke
werben die Unterhandlungen geführt.

4. Der von dem amerikanischen Blatt wiedergegebene Ein-
druck ist optimistisch.

Was die Bestimmung - es Angreifers anlange , so habe
allerdings bas durch England verworfene Genfer Protokoll
als Definition des Angreijers „denjenigen, de» den Echirds-

Tages-Spiegel
Die schwedische Regierung hat dem Generalsekretär deS

Völkerbundes eine» Schiedsvcrtragsrntnmrf zugehe«
kaffe», - er die Behandlung politischer Streitfälle vor dem
Völker - »«- vereinfachen soll.

»
Albert Thomas hat in einer Rede den Standpunkt der sran«

zöstschcn Sozialisten , der eine vorzeitige Rheinlandrän-
nmng ablehnt , erncnt - argelcgt.

*

Der Vorsitzende - er ReichsiagSfraktion des ZentrnmS er¬
klärte, daß das Zentrum ans die geistliche Gchnlausficht
nicht verzichte» könne «nd drohte mit dem Vrnch der Ne-
giernngskoalition.

*

Die Dentschnationale Partei hat bei dem Bund znr Ernene-
rnng des Reiches ihre alten Vorschläge ans Personalunion
zwischen Preußen «nh dem Reich durch de« Reichspräsi¬
denten »nd den Reichskanzler angemeldet.

*

Die Haltung WoldemaraS in der Wilnasrage , welche all«
Bemühungen nach einer Verständigung zwischen Pole«
«nd Litauen vereitelt , erregt in Paris Entrüstung . Man
fordert die Demission WoldemaraS oder Litauens A«S-
tritt ans dem Bölkerbnnd.

*

Der König von Afghanistan ist ans seiner Europareise in
Rom eingetroffen «nd vom italienischen König empfange»
worden.

*

Jn Berlin -Dahle « wurde « durch die Explosion von Spreng¬
kapseln in einer Billa zwei Personen getötet und acht
schwer verletzt.

spruch ablehnt", vorgesehen. Es sei aber auch wahr, daß
die Bezeichnung deS Angreifers nicht notwendigerweise auto¬
matisch aus der Tatsache dieser Weigerung hervorgehen
könne, sondern daß es durchaus möglich sei, ein juristisches
Verfahren ins Auge zu fassen, daß es ermöglichen werde,
diesen Angreifer mit den erforderlichen Garantien durch ein«
unparteiische Untersnchung festzustellen.

Die recht optimistische Auslassung der offiziösen Agentur
wird allerdings von einem großen Teil der unterrichtete«
Kreise nicht geteilt. Man glaubt hier vielmehr, daß die
Meinungsverschiedenheiten zwischen den beiden Länder» so
groß sind, daß sie auch durch die im Gange befindlichen Ver¬
handlungen nicht überbrückt werden können.

Die Politik der Zentrumspartei
Boa Guerard «der Koalition «nd Schulgesetz.

TU. Ncnstadt, 1kl. Jan . Auf dem 4. Parteitag deS pfälzi¬
schen Zentrums sprach der Fraktionsvorsitzende von G « e -
rard  über die bisherige Politik der Zentrumkpartci im
Reichstag. Bezüglich der Regensburger Beschlüsse betonte
er die Notwendigkeit des Zusammengehens des Zentrums
und der Bayerischen Bolkspartei , um einen gegenseitigen
Wahlkampf wie im Jahre 1934 zu vermeiden. Er betonte die
Geschlossenheit und die Gradlinigkeit der Zentrumspolitik
im Reichstag und stellte mit aller Entschiedenheit fest, daß
daS Zentrum eine ansgesprochen republikanische Partei sei.
Das Zusammengehen mit den Dentschnationale» irr - er
jetzigen Regierungskoalition habe den Kampf dieser Kreise
gegen die Weimarer Verfassung lahmgclegt. Das Zentrum
lehne nach rechts die Rückkehr zur Monarchie und nach links
jede sozialistische Reaktion ab, ebenso entschieden auch die For¬
derung nach einem sozialistischen Klaffcnstaat. DaS Ziel der
ZentrumSpartei bleibe der Ausbau des sozialen
Volksstaates  und die Zusammensügung aller Kräfte
der Nation . DaS große soziale Ziel der Zentrumspartei
müsse sein, daß auch die Arbeiter immer mehr zu Mitträgrrn
-er Wirtschaft gemacht werden, ohne daß die Initiative der
Unternehmer dadurch beeinträchtigt werde. Bezüglich des
NetchSschulgesetzeS  erklärt der Redner, daß die Zen¬
trumsfraktion von ihrer Forderung nach kirchlicher Beauf¬
sichtigung des Religionsunterrichts nicht abgehcn werde,
selbst wenn daran die Regierungskvalition zerschellen werde.
Die kirchliche Beaufsichtigung des Religionsunterrichts dürfe
in keiner Weise gleichgestellt werden mit der früheren geist¬
lichen Schulaufsicht.



Die Ziele des Bundes
zur iLmeuerung des Reiches

TU. Berlin , 10. Jan . In der Gründnngsversammlung
des Bundes zur Erneuerung des Reiches gab Dr . HanS
Luther,  der ehemalige Reichskanzler, der einstimmig zum
Vorsitzenden des Bundes gewählt wurde, eine Erläuterung
der Ausgaben des Bundes , die nicht unwesentlich von dem
entschiedenen Ton des Aufrufs abwich. Er sagte «. a« der
Bund wolle der Verantwortung weder der Regierungskräfte,
noch der politischen Parteien irgendwie vorgreifcn, sondern
wolle sachliche Vorbereitungsarbeit leisten. Er benötige zu
seiner Arbeit sowohl die Beteiligung der Wirtschaftsführer,
als auch die Beteiligung der Arbeitnehmerschaft, die zum
Teil durch die Unterschriften unter dem Aufruf schon gewähr¬
leistet sei. Die allgemeine BolkSüberzeugung sei von - er
Notwendigkeit einer durchgreifenden Verbesserung der
Reichsorganisatton schon durchdrungen: sie sei hierauf durch
die Kundgebungen der Reichsreglerung und anderer verant¬
wortlicher Stelle » sowie durch die hingebungsvolle Arbeit
-er Presse aufmerksam gemacht worben. Dt « Annäherung
verschiedenster Anschauungen werde freilich nur auf einer
Linie gelingen können, die nach manchen vielleicht nach allen
Richtungen politische Grunbwiinsche der einzelnen ober
ganzer Bevölkernugsgruppen nicht voll befriedige. Die
Gründer des Bundes gingen aber vou der Auffassung aus,
daß es in der bringenden Not des Vaterlandes besser sei,
eine für möglichst alle Volksgenosse» noch eben tragbare Lö¬
sung herbetzuführen, als durch den Kampf verschiedener
Grundanschauungen bas Volk auseinanberzutreibe ».

Da eS sich zunächst um den Versuch handle, in stiller Arbeit
die vorhandenen Kräfte und Anschauungen anzugletchen und
-usammenzufassen, so könnten bestimmtere Richtlinien ol¬
der Aufruf sie enthalte, beim Beginn der Arbeit nicht auf¬
gestellt werden. Wen» auch das Ziel einer hinreichend starken
Retchsgcwalt in keiner Weise beeinträchtigt werben dürfe,
so komme es doch darauf an, geschichtlich Gewordenes nicht
zu zerstören. ES müsse vielmehr nach Möglichkeit auf den
bestehenden Grundlagen weiter aufgebaut werden.

Dr . Luther betonte dann weiter, baß er keinerlei Anlaß
dazu habe, bas Eigenleben der dem Deutschen Reich einge¬
gliederten Länder in Frage zu stelle». Wohl aber sehe er
die Hauptaufgabe jeder Erneuerung deS Reiches darin , bas
unorganische und die Staatskraft lahmmachende Nebenein¬
ander der Zentralgemalten des Reiches und Preußens durch
eine andere Gestaltung zu überwinden. Maßgebend für ihn,
so erklärte Dr . Luther, seien diese allgemeinen Richtlinien;
auf eine bestimmtere Fassung seiner Anschauungen müsse er
in dieser Stunde verzichten, weil es ihm nicht so sehr darauf
ankomme, die Lösung zu betreiben, die ihm am liebste« sei,
als im vaterländischen Interesse an einer Lösung mttzu-
arbetten , auf di« möglichst viele Deutsche sich verständigten.

Festsitzung bei der Hauptverwaltung
der Deutschen Reichsbahngesellschast

TU. Berlin , 10. Jan . Gestern fand im großen Sitzungs¬
saal der Deutschen Netchsbahngesellschaft eine Festsitzung statt,
in der führender Männer des Deutschen Eisenbahnwesens
gedacht wurde. Für den langjährige » preußischen Eisenbahn-
minister Dr . von Brettenbach, der von 1906 bis 1918 et»
großzügiges Arbeitsprogramm burchgeführt hatte, wurde
eine Büste enthüllt . Gleichzeitig wurde ln festlicher Weise
der amtlichen Etsenbahnzettschrift «Archiv für Eisenbahn¬
wesen", die in diesen Tagen ihren SO. Jahrgang beendet,

Der Schmied von Mnrbach.
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10. Fortsetzung.
Tie andere hatte seht die Hände sinken lassen im

Schoß und ihr Hau,t ein wenig zurückgelehnt gegen die
Mauer . Abwesend und starr sah ihr Blick in» Leere. Aber
um die festgeschlossenen Lippen trat wieder dar alte,
harte Zug.

„Vergiß, was du heute gesehen hast, Edula. Vergiß
«nein törichtes Schwachjeiii. TaS ziemt unS Nonnen nim¬
mer. Hart sollen wir sein und erbarmungslos mit uns
selbst. Alles andere ist vom Uebei."

Jäh und stell stand sie auf und rückte Haube und
Schleier zurecht.

„Und nun geh nach Hause, Kind. ES ist spät gewor¬
den und vie Schatten werden lang. Es ziemt einer Jung¬
frau nimmer, tn dämmeriger Stunde so allein über oie
Straßen zu gehen."

Edula lächelte.
„Ihr wißt, daß es nimmer weit ist von hier bis »um

Marktplatz, Schwester Kordula. Aber Ihr habt recht, ich
muß nun wohl gehen." Sie stand auf und ging am
Areuzgang vorüber der hohen Pjorte zu.

An dein blassen Himmel der verdämmerten Juninacht
erloschen die Sterne . Durch die Wälder des Wasgaues
strich mit weichen Händen der junge Morgenwind. Ter
sang ein süßes Lied in den Wipfeln von SommerherrUch-
keit und dustenoer Blüteupracht. Von all den Menschlein
sang er, oie hier gekämpft und gelitten, getrotzt und ge¬
sudelt. Tie Kelten zuerst mit Keule und Bärenfell und
daun oie Allemanen, deren zahlreiche, druioische Opser-
stcine noch heute an sie erinnern , ebenso die Heidenmauer
auk dem Odilienberg. Bis dann die Franken ihren Einzug
hielten, und mit timen das Christentum und die stillen,
emsigen, dnnkeliutligen Mönche, deren Klosterzinnen bald
malerisch herausragten aus dem Grün der wilden Wasgen-
Wälder.

und chre- altverdtente » Schriftleiters . Ex- , von der Leye»,
der 48 Jahre lang bte Zeitschrift geführt hatte, gedacht.
Die Festsitzung galt dann »och dem 8S. Geburtstag des
Wirkt. Geh. Rats Ex». Dr . Stieger , der bis 1913 Letter der
Verkehrsabtetlung im preußtschen Ministerium der öffentli¬
che» Arbeite» gewesen war.

Deutsch-französische Exportkooperalion
für Rußland

TU. Paris , 10. Jan . Auf der gestrigen SchlußsitzungdeS
tn Nizza tagenden Kongresses der französtschen Handelsräte
im Ausland besprach der Leiter der französtschen Delegation
für die französisch-russischen Verhandlungen, Senator de
Monzte, bas Poblem des französtschen Handelsverkehrs mit
der Sowjetunion . De Monzte betonte, damit die von den
französischen Industrielle » beabsichtigten Kredite nntzbri».
gend angelegt würden, müßte vor allem mit den deut¬
schen Industriellen , die den Export beabsichtigen, eine Ver¬
ständigung erzielt werden. Die Lösung dieser Krage sei ans
Grund der während seines letzten Berliner Aufenthaltes
gepflogenen Verhandlungen mit den deutschen maßgebende»
Stellen ziemlich fortgeschritten. Es sei notwendig, baß die
französischen mrd deutsche» Exportprodukt« erstens zu glei¬
chen Preisen gehandelt werden, zweitens unter den gleichen
Bcrkanfsklanseln mrd drittens zu den gleichen Kreditver¬
sicherungen.

Die französisch-italienische Verständigung
TU. Parts , 10. Jan . Das führende Mitglied der italie¬

nischen Faschistischen Partei , Frauzcsco Pvppola, äußerte sich
in längeren Ausführungen gegenüber dem römischen Ver¬
treter des «Echo de Paris " über die Ziele der französisch-
italienischen Verständigung . Die Auffassung Poppolaö läßt
sich kurz folgendermaßen zusammenfaffcn:

Frankreich strebe vor allem bte Sicherheit am
Rhetn  au , Italien benötige dringen- koloniale Ausvrel-
tungsmöglichkerten. Frankreich möge daher ein Opfer brin¬
gen, nm es Italien zu erleichtern, das für seine Bevölke¬
rung notwendige koloniale Absatzgebiet zu finden und Ita¬
lien werde die französische Sicherheit garantieren . Poppola
bemüht sich sodann nachzuweisen, daß alle bisherigen Ver¬
suche Frankreichs , sich die Sicherheit am Rhein zn verschaffen,
gescheitert seien, ji ) Frankreich habe zuerst an die Auftei¬
lung Deutschlands gedacht, sich sodann nm die Garantie Eng¬
lands und der Vereinigten Staaten bemüht und nach dem
Mißlingen dieser Versuche zu der Methode der Einkrei¬
sung Deutschlands — kleine Entente und Polen —
gegriffen. Dieses System lege aber Frankreich derartige
Lasten ans, baß es keineswegs der Hilfe wert sei, die Frank¬
reich erreichen könnte. Im übrigen würde die Freundschaft
der Balkanstaate« zu Frankreich die Unzufriedenheit der
Großmächte (lleS: Ftalienj herausfordern . Daher wandte
sich Frankreich dem Völkerbundes «, um Ms .de?» Wege
des Protokolls von  1034 alle Staaten für seine
Sicherheit zu engagieren. Vergeblich. Der Ausweg über

Das,Eal«tt LaMtt"
kasll jederzeit KW werde»!

LKarnö , auf dem Wege direkter Verhandlungen mit Deutsch,
lanb seine Ziele zu erreichen, scheine ebenfalls aussichtslos
zu sein. Dagegen würde eine Entente zwischen Frankreich
und Italien der französtschen Sicherheit eine Bevölkerung
von 80 Mtütonen Menschen zur Verfügung stellen. Italien
sei bereit, tm Weste» des Adriattschcn Meeres schmerzliche
Opfer zu bringen, wenn Frankreich im Osten des Mittel-
meeres — gemeint ist Syrien — Italien entgegenkommen
würde.

Diese Gebankengänge sind an sich nicht neu; bemerkens¬
wert an ihnen ist nur immer wieder, wie gering man tn
Italien selbst die Unterschrift Italiens unter den Locarno¬
pakt etnschätzt. Auf der anderen Sette freilich ist diese ans
italienischer Seite festgestellte Einkreisungspolittk Frank¬
reichs gegen Deutschland, woruirter offenbar die französische
Bünbntspolittk der Nachkriegszeit verstanden wirb, und tm
Zusammenhang damit die wettere Besetzthaltung des Rhein-
lanbes gleichfalls kein Beweis dafür, daß man tn Frank¬
reich bte machtpolittschr» Aspirationen anfzugeben gewillt ist.

Aus Württemberg
Staatspräsident Bazille über baö Verhältnis znm Reiche-

Staatspräsident Bazille  veröffentlicht in der «Sübb.
Ztg." einen längeren Artikel über das Verhältnis zum
Reiche seit 1924. Er bespricht darin besonders eingehend
auch die Anfwertungsgesetze von 1938, von denen er sagt,
baß sie nicht staatserhaltender Art, sondern revolutionärer
und etgentumsseinülicher Natur seien. Die württembergtsche
Regierung habe während der ganzen Dauer des KanrpfeS
sich für eine gerechte und politisch erhaltende AufivertungS-
gesetzgebung eingesetzt und gegen die AufwertungSgesetze
von 1928 Einspruch tm Reichstag erhoben. Hatte sie damit
auch keinen Erfolg, so war es ihr wenigstens zu danken, daß
den Gemeiuden nicht die beabsichtigte» Schranken für eine
höhere Aufwertung tm Verwaltungswege gesetzt wurde»
mrd baß Württemberg in dem Entgegenkommen an die
Sparer nunmehr die erste Stelle im Reiche einnimmt. Dann
führt Staatspräsident Bazille fort : Ich habe die uner¬
schütterliche Uebcrzeuguug, daß im Deutschen Reich nur eine
Koalition der Rechten und der Mitte im erhaltenden
Sinne regierungsfähig ist; jede andere Koalition zerstört
so oder anders , schnell oder langsam, die Grundlagen des
Reiches und der Volkswirtschaft. Freilich hat auch diese
bürgerliche Koalition den Fehler der Aufwertungsgesetz-
gebung gemacht und so vielleicht ihre Grundlagen für bte
nächsten Wahlen selbst zerstört. Tritt dies aber ei», so ist
vom Reichstag nichts mehr zu hcksfenf alles zu befürchten. —
Zum Schluß wird in dem Artikel auch noch die Frage deS
Einheitsstaates besprochen und in dieser Beziehung ausge¬
führt : «Die württembergtsche Regierung verschließt sich der
Einsicht nicht, baß der Machtbereich deS Reiches tm Verhält¬
nis zn den Länder» heute größer sein muß, als vor dem
Krieg. Aber sie ist der Meinung , daß die Wetmarer Ver¬
fassung die Grenzen der Zuständigkeit zu sehr zum Nachteil
der Länder verändert , ihre» Einfluß tm Reiche tn gefähr¬
licher Weise verringert und ihre finanziellen Fundamente
unterhöhlt hat. Die Arbeit der württembergtsche« Negie¬
rung wird tu nächster Zeit der Wiederherstellung richtiger
Grundsätze für das Verhältnis von Reich und Länder»
gelten, dazu gehört die entschiedene Ablehnung des Untta-
rismirö, auch in der Form des sogen, dezentralisierten Ein¬
heitsstaates . Es ist zn befürchten, daß nach den nächste»
NetchstagSmahlen der Kampf nm dieses Problem ans das
heftigste entbrenne» und ganz andere Folgen haben wirb,
als die Unitarter sich vorstellcn."

Lauchaukwärts, am Hugstein vorbei, schreitet hoch auf¬
gerichtet ein Mann , dem der Arühwind über das Blono-
haar streicht uns über die nackte Brust, aus der das grobe
Wollhemd vorn weit osfen steht. Er schreitet froh und
kräftig, wie einer, der einem guten Ziel entgegenwandert,
und sein Ohr lauscht den tausend heimlichen Stimmen,
die beim Morgengrauen tm Sommerwalde wach werven.

Er will Arbeit suchen, wie ihm Edula Grantner ge¬
raten . Nicht drnnten in Gebweiter, das oen Sohn oeS
Verräters von sich stößt, sondern oben bei de» stolzen
Herrenmönchen tm Hochwald.

Er hat jetzt den letzten Berg erklommen, der oer
Muibacher Abtei gegenüberliegt. Wie ein Meisterwerk aus
des Schöpfers Hand Heven sich vor ihm aus oem grünen
Kranz der Wälder oie coten Türme des gewaltigen Kloster¬
baus , die eben die ersten Strahlen oer ausgehenden
Morgensonne wie mit Gold überfluten. Ulrich Jlmselder
setzt sich auf eine» Kelsstein und zieht ein Stück grobes
Schwarzbrot ans der Tasche. Er hat Hunger nach dem
weiten Weg und seine weißen Zähne beißen kräftig in den
harten Morgenimbiß.

Immer goldiger wird der Glanz da drüben auf den
Türmen und Dächern des Klosters Murbach. Bis mit
tiefen, tönenden Stimme » die Glocken anfangen zu läuten.
Ta faltet der einstige Landsknecht und fahrende Waffen«
schmied seine zernardren Hände und schlägt still ein Kreuz.
AuS den Tiefen der Täler und von Gebweiler herauf ant¬
worten andere Glocken und einen sich zum gewaltigen
Morgenchorai.

Und tnliner mehr Vogelstimmlein werden wach —
immer lauter — immer jubelnder. Ta steht er aus und
wandert weiter seinem Ziele rüstig entgegen. Noch das
letzte Tal muß er durchschreiten, durch das ein stiller
Hrchwaldpsao zwischen Steingeröll und Felsenbcocken
klettert. In der Ttese schäumen mischig die eiskalten Berg¬
wasser, unter uralten , knorrigen, überhängenoen Tannen«
riesen ihren Weg suchend. Spärlich dringt hier in der
Tiefe das goldene Sonnenlicht durch das dichtverzweigte
und verschlungene Gerank der flüsternden Waldbäume,
die moosbewachsen und altersmorsch über steilem Ab¬
hang hörigen. Endlich lichtet sich der Pfad , oer wieder
höher htnanstetat ru Sonnenlicht ruck» Berges höh. Uralte

Buchen krönen den Gipel und Umfragen das gewaltige
Kloster. Noch liegen ferne schimmernden Mauern hrncer
den grausilbernen Stämmen verborgen, als unter über»
hängendem Fellen tm Waidesschatten eine hohe geräumig«
Höhle den Wanderer grüßt . Helle, metallene Schläge
Hallen weit hinaus aus diesem natürlichen Kelsenraum,
und ein lohendes Feuer wirft rote Gluten tn vir stille
Walddämmerung ringsum . Ulrich Jlmselder verhält de»
Schritt und bierbt erstaunt im Schatten des Waldes stehe«.
Und sieht aut das Bild, das in scharfem Licht und Schatten¬
spiel sich vor ihm austut . Im Vordergrund der gewalttge«
Felshöhle steht eine große, rußgeschwärzte Gestalt vor
dem breiten Amboß. Üeber der groben Mönchskutte trägt
sie einen schweren, ledernen Schurz , der fast bis -um
Saum der Kutte reicht. Wie in Erz gegossen steht dir ge-:
wattige Mönchszestalt da, hämmernd am Amboß. Uner-,
müdlich saust der schwere Hammer mit wuchtigem Schlag«
nieder auf das glühende Eisen. Meist wallt der buschige
Vollbart fast bis zum Leibgurt herab. Uno all das wir»
hell erleuckter vom roten Feuerschein, der vom schwarz¬
gerußten Herde im Hintergrund stammt. Es ist dies wilde,
düstere Spiet von Licht und Schatten ein seltsamer. Ge¬
gensatz gegen das leuchtende Sommergrün hier draußen,
und wundersam mischt sich der dumpfe, dröhnende tzammer-
schlag mit dem jauchzenden Jubelsang der Vögel rm
Waldesschatten. Je §t legt der Schmied tn oer Mönchs-
kntte den Hammer beiseite und tritt atemschüpsend vor
sein moosiges Feljentor . Da kommt auch Ulrich Jlmselder -,
langsam aus dem Buchenschatten heraus und schreiteis
dem anderen entgegen. Ter Mönch reibt sich die Augen,
denn das Tageslicht blendet den Tämmergewohnten . Dan»
stemmt er beioe Arme in die Seite und steht so breitspurig,
abwartend — vor seinem Reich. Und wie einer Orgel
tiejstes Register dröhnt es aus der breiten Brust:

„Heda, was stehst du, Knabe, so müßig in unsere»
Herrgotts Sonnenlicht ? Faß mit an und trete mir de»
Blasebalg, dieweil mein Geselle krank darniederlregt."

Der Jlmselder kam mcht heran und sah belustigt rtngS
umher. „Wenn Ihr der Schmied von Murbach seid, so
Hab ich just zu Euch gewollt und nach Arbeit fragen. ^

' (Fortsetzung folgt.)/



Ratlgnallsiermrgsbestrebuuge» bet der Reichsbahn.
Das Lochkartenverfahren , bas von Amerika übernommen

schon tn den verschiedensten Großbetrieben Deutschlands,
Großbanken usw. seit Jahren mit gutem Erfolg zu Abrech.
«nngSzweckeu , Statistiken usw. angewendet worden ist, wirb
seit einiger Zeit auch tn einzelnen ReichsbahndlrektionSbe-
-irken erprobt . Vom 1. Januar 1928 ab wird ein neuer Ver¬
such damit im Bezirk der RetchSbahndtrektionen Frankfurt
und Mainz , die zum Berkehrskontrollbezirk Darmstabt ge.
hören , gemacht. Wenn die dadurch erhofften Zwecke, die ge-
nauere und schnellere Erfassung der Güterverkehrseinnah.
men, sowie Ersparung an Personal erreicht werden sollten,
wirb geplant , bas Lochkartensystem im ganzen deutschen
Retchsbahnberetch etnzuführen.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Von Norbmesten bringen immer noch starke Depressionen

vor . Für Mittwoch und Donnerstag ist mehrfach bedecktes,
auch zu Niederschlägen geneigtes , ziemlich mildes Wetter zu
erwarten.

ch
GCB . Neuenbürg . g. Jan . Dem Schömberger KurSauto

stieß abends auf der Fahrt nach Neuenbürg oberhalb des
neuen Friedhofs ein Unfall dadurch zu, daß eine Tanne in.
fvlge des starken Sturmes auf den Wagen stürzte und diesen
ziemlich stark beschädigte. Dank der Geistesgegenwart des
Wagenführers , der sofort bremste , kamen sowhl er wie die
Passagiere mit dem Schrecken davon.

SCB . Pforzheim , S. Jan . Am SamStag fuhr auf der
Westlichen ein Motorradfahrer aus Unvorsichtigkeit eine
Krau , die ein kleines Kind trug . an . Beim Hinstürzcn wur.
den die Krau und bas Kind verletzt . Dem Motorradfahrer
wurde der Führerschein abgenommen . — Am Sonntag fuhr
auf der Dtetltnger Landstraße beim Mittelsbergwäldchen
ein Motorradfahrer , der durch die Scheinwerfer eines aus
entgegengesetzter Richtung kommenden Autos geblendet wor¬
den sein soll, gegen einen Baum . Hierbei wurde ein im
Beiwagen sitzender Mann schwer verletzt , so daß die Ver¬
bringung ins Krankenhaus mittels Sanitätsautoö uvitg
wurde . Das Motorrad wurde zertrümmert.

SCB . Pforzheim , 9. Jan . Der Schaden , der durch den
Sturm tu der Sonntagnacht tn den Waldung der Umgebung
entstand , ist größer , als man zuerst annahm . Im staatlichen
Hagenschteßwald sind allein etwa AM Festmeter Holz ge-
fallen , tm Psorzheimer Gemeindewald etwa 890, darunter
rund 599 tm Hagenschieß . Dazu kommen noch etwa 1299
Festmeter Fallholz in den Gemeindewaldungen des staat-
lich Forstbeztrks , tn Eutingen , Niefern , Oeschelbronn , Mühl¬
hausen , Ttefenbronn und Würm . Zusammen sind cs also
gegen 4999 Festmeter , ein Schaden , wie er in solcher Höhe
seit 1929 nicht mehr vorkam . Damals betrug er allerdings
über 39 999 Festmeter.

SCB . Oberjcttinge «, 9. Jan . Bet der gestrigen Schult.
Hetßenwahl haben von 587 Wahlberechtigten 527 -abgestimmt.
Stimmen erhielten : Gg . Wolfer,  Schultheißenamtsver-
weser tn Oberjetttngen , 289,' Verw .-Prakt . Zundel aus Hall
186,- Fr . Battinger , Gärtner , Oberjetttngen , 91 und Gustav
Scherer , Obersekretär tn Vaihingen a. F ^ 7; ungültig sind
3 Stimmen . Somit ist Wolfer gewählt und hat die Wahl
endgültig angenommen.

SCB . Tübingen , 9. Jan . Wegen Schaffung einer Auto-
verbtudung von Rotenburg tiber Wurmlingen -Hirschau
nach Tübingen fand tm Sitzungssaal des Oberamts Tübin¬
gen unter dem Vorsitz von Oberamtmann Gös eine Bespie-
chnng statt zwischen den Vertretern der Oberämter und
Stadtgemetnden Tübingen und Rottenburg . ES wurde eine
Einigung dahingehend erzielt , baß die Tübinger Autonnter.
nehmung die Konzession und Ausführung der Autolinte er¬
halten soll. Die Fahrpläne werden je durch eine Kommission
von Rottenburg -Tübinge » aufgestellt.

SCB . Afperg , 9. Jan . Durch den Sturm , der Freitag¬
abend blies , wurden verschiedene kleinere Schäden an Fen¬
stern und Läden verursacht . DaS elektrische Sicht ging auch
einigemal « ans . Bei Landwirt Ernst Fink brach, anschei¬
nend schon Freitagnacht , ein elektrischer Lettungsdraht und
fiel auf den Boden . Als Fink Samstagmorgcn mit setnen
zwei Pferden fortfahren wollte , trat ein Pferd , ein wert¬
volles Tier , auf den Draht und wurde von dem elektrischen
Strom sofort getötet.

Der Calwer Friedhof
Eins Perle unter de» viele » Schönheiten der Stadt Calw

ist der Friedhof . Er liegt sanft am Bergeshang , gegliedert tn
drei Stufen , zwischen der Hirsauer Straße und dem Schte-
nenstrang der Psorzheimer Linie . Mehr als 899 Jahre lang
begraben hier die Calwer ihre Toten . Berühmte Geschlech¬
ter haben an diesem stimmungsvollen Platze ihre letzte
Ruhestätte gesunden, - an den Grabdenkmälern läßt sich die
Geschichte der Stabt ableseu.

Der unterste Teil des Friedhofes ist der schönste. Hier
treffen wir bedeutsame Grabinschriften , deren Inhalt oft ge¬
radezu rührend und vielfach recht vielsagend ist. Diese alte»
Familiengräber find cs wert , daß sie näher angesehen und
mit frommer Scheu betrachtet werden . Sic sind eine Se¬
henswürdigkeit , die auch für Fremde großes Interesse hat.

Die Pflege des Friedhofs liegt der Stadt besonders am
Herzen . Der Gemeinberat hat eine Frtedhofkommtsston ein¬
gesetzt, die schon mehrere Jahre ihres Amtes waltet und un¬
leugbar schon viel zur Verschönerung des Friedhofes beige-
tragen hat . Wege « Material und Form der Grabsteine,
wegen der Einfassung der Gräber , wegen der Größe der höl-
-ernen Kreuze , wegen der Inschriften und wegen anderer
Bestimmungen ist die Kommission schon oft kritisiert und an-
gegriffen worden . Wer aber nun den mittleren Teil des
Friedhofs , der t« allgerneinen nach den Weisungen der
Kommission ausgeführt worden ist, mit offenem Auge und
ohne Voreingenommenheit sich näher ansieht , wirb finden,
daß die Einfassung - er Gräber mit lebenden Pflanzen sich
doch viel besser ausnimmt als die steifen, geradlinigen , glatt-
behauenen Steinplatten . Ebenso sind viele Unschönhetten in
den Grabsteinen , Kreuzen und liegenden Tafeln verschwuu-
den. Die Formen sind edler geworden , Geschmacklosigkeiten
weggelassen . Mit wenigen Kosten und einfachen Mitteln , mit
bodenständigen Steinen sind in edle Ausführung Grab-
mäler geschaffen worden , die infolge ihrer Natürlichkeit nnd
ihrer angemessenen Formen den Beschauer ansprechen und
ferne von prunkender Aufdringlichkeit sind. Sowohl die ein¬
fachsten als auch die künstlerischen Denkmäler entspreche»
der Würde deS stillen Platzes . Die Aufteilung des Begräb¬
nisplatzes in eine Anzahl von Feldern , die Anpflanzung
von stimmungsvollen Trauerweiden und Birken , die Ueber-
wachsung der kahlen Stellen der Kapelle wie auch der lan¬
gen Mauer an der Straße mit Blattpflanzen , die Anlage
von Familiengräbern an der Mauer hat sich sehr gut auSge-
wirkt . Die Familiengräber an der südlichen Sette der
Mauern enthalten tm allgemeinen die Gebeine der alten
Calwer Geschlechter, während die neuen Familiengräber
von dem jetzigen Calwer Geschlecht belegt sind.

In letzter Zeit wurde der obere Teil des Friedhofes
wieder in Angriff genommen . Er wurde wie der mittlere
Teil schön hergertchtet , tn Felder eingeteilt und an - er
Mauer eine Anlage für Familiengräber geschaffen. An den
Wegen wurden Birken gepflanzt . Zunächst ist auf - er linken
Seite etwa die Hälfte des Platzes bis zu den Kindergräbern
zur Aufnahme neuer Beerdigungen in Staub gesetzt wor¬
den. Die Kinbergräber werden auch hier wie tm unteren
und mittleren Teil ganz verschwinden , da auf dem Soldaten-
frtedhof der untere Teil für Kinder bestimmt ist. Auch der
obere Teil deö Friedhofs verspricht eine schöne und stim¬
mungsvolle Begräbnisstätte zu werden . Infolge der zahl¬
reichen neuen Familiengräber hat sich die Belagzelt der
Gräber verringert . Früher betrug die Ruhezeit mehr als
89 Jahre , sie ist jetzt auf etwa 25 Jahre zurückgegangen . Es
ist schabe, daß sich vorderhand vom oberen Friedhof kein
Durchgang tn den Soldatenfriedhof ermöglichen läßt.

Die Stadt hat keine Kosten gescheut, um de» Ruheplatz
der Toten eindrucksvoll zu gestalten . Mancher Freund stil¬
ler Schönheit wird ihr dafür Dank wissen. Trotz gewisser
Vorschriften , die unbedingt für die Schönheit des Friedhofs
notwendig sind, herrscht keine Eintönigkeit , sondern reiche
Abwechslung , eine Fülle von Foi men und Farben.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Brissknrse.

100 holl. Gulden. 189,59
100 franz. Franke», 16.54
100 schweiz. Franken 81,10

Börsenberichte.
An der Börse lag das Geschäft sehr ruhig , doch konnten

sich die Kurse tm allgemeinen behaupten , teilweise auch etwas
anfbessern.

Produktenbörse und Marktberichte
des Landwirtschaftlichen Hauptverbaudes Württemberg und

Hohenzollern E . B.
8 . C. Berliner Produktenbörse vom 9. Jannar.

Weizen märk . 235- 238. Roggen märk . 237- 249; Berste
(Sommer ) 229—286; Hafer märk . 291—212; Mais prmnpt
Berlin 229—222; Weizenmehl 80.59—34; Roggenmehl 31.25
bis 83.75; Wetzenklete 15; Noggenkleie 15; Raps 345—859;
Biktoriaerbfen 51̂—57; kl. Speiseerbscn 84—35; Futtererb¬
sen 21—22; Peluschken 29—21; Ackerbohnen 29—21; Wicken 31
bis 24; Lupinen blaue 14—14.75; dto. gelbe 15.79—16.19, Sera-
della 21—25; Rapskuchen 19.79- 19.89; Leinkuchen 22.19 bis
22.49; Trockenschnitzel 12.29—12.49; vvllw . Zuckerschnttzel
21.10—21.69; Kartoffelflocken 28.89—24.29; weiße Speisekar¬
toffeln 3.49- 8.89; dto. rote 3.60—4; dto. gelbfl . 4.19—459; all-
gemetne Tendenz : schwächer.

Laudesproduktenbörfe.
SCB . Stuttgart , 9. Jan . Auch in abgelaufeuer Woche

verkehrte der Getretdemarkt tn ruhiger Haltung . — Die An¬
gebot « von Amerika und Argentinien waren eine Kleinigkeit
höher , zu einer Belebung deS Geschäftes ist eS aber » och
nicht gekommeu . ES notierte » je 199 Kg. : Auslandswetze » ab
Mannheim 28.59—30.59 (am 2. Januar unverändert ), württ.
Wetzen (neue Ernte ) 24—26.75 (24.25—27), Sommergerste
neue Ernte ) 24H0—37.56 <24.59—26.59), Ausstichware tn Som¬
mergerste 27.59—29.59 (28.50—23.59), Roggen (neue Ernte)
24.50—26.59 (uuv .), Hafer (neue Ernte ) 18—22.59 (unv .), Wie-
seuheu (neue Ernte ) 5.75—6.59 (unv ), Kleeheu (neue Ernte)
6.59—8 (drahtgepreßtes Stroh 3.89—4 .20 (unv .), Mtthlen-
fabrtkate : Weizenmehl 39- 39.59 (39.25- 89.75), Brotmehl 31
bis 81.59 (31.25- 31.75), Kleie 13.75—14 (unv .) Mark.

Biehpreise:
Slltshausen : Farren 399- 699, Ochsen 389- 689, Kühe

389—569, Kalbeln 409—669, Rinder 189—390 — Blaubeu-
ren : Kühe 260—599, Farren 399—419, Jungvieh 159—289,
Kalbeln 459—759 ^ — Crailsheim : Kühe 399- 569, Rinder
165—475 ,4t — Giengen a. Br >: 1 Paar Ochsen 1399—1459,
1 Paar Stiere 499—960, Kühe 429—589, Kalbeln 459- 610,
Jungvieh 169- 490, Farren 259—499 — Reutlingen:
Ochsen 699—890, Kühe 899- 639, Kalbtnueu 4M—750, Rin-
der 4M—609, Jungvieh 189—429 — Waldsce : Ochsen 509
bis 659, Kalbeln 499—609. Kühe 290- 329, Jungvieh und
Rinder 189- 399 ^ bas Stück.

Schwelneprcise.
Balingen : Milchschweine 15—19 — Blaubenren:

Milchschweine 12—23 — Crailsheim : Läufer 39—45
Milchschweine 12—23 .4 . — Jlsfeld : Milchschweine 13—29
— Mergentheim : Läufer 39—45, Milchschweine 15- ^ 3 —
Nürtingen : Läufer 63—84 .H, Milchschweine 12—26 -ü . —
Vehringen : Milchschweine 15—24 — Plieningen : Läufer
32—69 ,F, Milchschweine 13—23 — Trosstngen : Milch»
schweiue 29—22 .H. — Nottwetl : 12—22 ^ für Milchschweine.
— Vaihingen a . E . : Milchschweine 13—23 — Winnenden:
Milchschweine 14—18, Läufer 35—50 das Stück.

Besigheim : Milchschweine 15—25 — Ravensburg : Fer¬
kel 17- 21, Läufer 25- 49 — Saulgau : Ferkel 16- 29,
Läufer bis 59 — Vaihingen a. E .: Milchschweine 12—22,
Läufer 59

Frnchtpretse.
Nagold : Wetzen 12,59- 13, Gerste 12—12,89, Haber 19,

Ackerbohnen 19 X . — Ravensburg : Korn 14,25, Besen 19,25
bis 19,40, Weizen 13, Roggen 12,59, Gerste 12,25- 12,79, Haber
19.50—19.99 — Ulm : Wetzen 13—13,59, Gerste 12,80, Ha»
ber 19—11 der Zentner.

Btberach : Kerne « 14, Besen 9.59—9.79, Wetzen 18—18,29,
Roggen 12M —12,89^ — Saulgau : Gerste 13,89—13,50, Rog¬
gen 12,79. Dinkel 19,59 — Wangen t. A.: Haber 11FS
bis 12.59, Gerste 18- 18,79, Wetzen 14,89- 18L9 ber Ztr.

Balingen : Haber 19 — Winnenden : Wetzen 13—13.59,
Haber 9.99- 19.89, Dinkel 19.89, Roggen 11.59—12.59, Gerste
12—12L9 der Ztr.

*
Die Örtlich«, stleinhiubrUpretle dürfen selbswrrstünbllch nicht an den Sirfen- «ich

Brobdandettpreisen«emeffen werden, da für jene nach die sag. wirtschastltchu, ver-
kchriNosten tn Zufchl»» lammen. D. Schrift lta
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GksrgeMMS-Vmrog
am Donnerstag » 18. Januar 1928 , abends 8 Ahr,

im Georgenitumssaal
von Herrn Pastor Stendel aus Brems » über:

Iie llieüelSkiitsA MW
«it Lichtbildern in uMliche « Farben.

Die Einwohperschaft von Calw und Umgebung wird
hiezu ringelade ». Der Seorgennumsrat.

Wormser
aldeholsreleWeine

Stammheim , den S. Januar IS28.

empfiehlt
Fr . Lamparter
gNsppieds — l.öaler vbse
I > ur »iiiuox In 18 Nonsls-
N rate » »st . I ' eppiekkavs
Kgaz ' Llllüvk .prauklmtM
8cbreideu 81a sokortl 1S4.
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Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe
und Teilnahme , die wir beim Heimgänge
unsere» lieben Baker », Großvaters und
Schwiegervaters

Friedrich Miler
Schrein ermeister

in io reichem Maße «rsahren dursten , sagen
nig "innigen Dank

Die trauernden Hinterbliebene » .

I

Gechingen -Besigheim , den S. Jan . 1S2S.

Lodes -Anzeige

Alle» Freunden und Bekannten di»
schmerzliche Nachricht , daß mein lieber Satte

Friedrich Schresps
Oberlehrer

nach schwerer Krankheit im Alter von 37 '/,
Fahren am Sonntag , den 8. Januar 1928,
vormittags 4 Uhr , gestorben ist.

Im Namen
der trauernden Hinteedliebcnen:
die Gattin: Frida Schrempf»

gcb. Müller
Beerdigung am Mittwoch , den 11. ds . Mts .,

nachmittag « 3 Uhr ln Besigheim.

E " Ständiges Inserieren bringt Erfolg!

„Oie Huellei»

unserer KeistiKei » KrskL"

Eintritt 58 Antritt 58 ? kz.

Die unentgeltliche Beratung Lungenkranker findet
ln der Sprechstunde der

Tuberkulöfenfürsorgeftelle
am Mittwoch , den 11 . Januar 1928 » nachmittag»
2—'/,4 Ahe in der Wohnung des Obrramtsarztes in der
Panoramastraße stakt.

In rerelrsEer Ansvval »! 8
fjnäen 8ie bei mir

iMlrüe tieMen-klMlIe
M - klMüe
stgltllüslg liir Uemllenu. kettjacken
steter ^ 1.1V, 1.3« . 1.4« , 1.5«, 1.6«

KIMr-klMlie beste Ouslitst

in grau , oliv , scbwarr , blau , bräun
kertlxe N » » «l»est « r - , 2 vir»

» » «1dalbvoUe » « Üoue»

,u.° kliuMemüei >^ Z.5Ii
in,I !ea tisisvveiteu /

vollzsvi » . rr » ri lilslLoder » «! « »
kultor - » » ü krottL -vnlsrdass»

—8ir2i » ptv — U » » ^ sc !k » Ire

kklLvirie » v ^ vrr
Lalv/ «bi»ivrLrcLv « «r̂ « Ldl g . ^ 3,-lrt

Auf ein hiesiges Büro wird tüchtiges , gewandtes

SWbsmlem
gesucht, das Kurz - und Maschinenschrift beherrscht.

Schriftliche Angebote unter D . L2S an die Geschäftsstelle
ds . Bl . erbeten.

UsMMIlIIM
findet als Ausläufer

danernde Beschäftigung
in der Druckerei dieses Blatte ».

Eine

Granatbrofche
verloren

zwischen Löwen — Neue
Handelsschule u. Hermann-
strage.

Gegen Belohnung abzu¬
geben in der Geschäftsstelle
d«. Bl.

Is.Walnüsse
per Pfuad 45 Pfg.

empfiehlt

Fr . Lamparter

^ ZuBZelSpansttich ^

Q LiSSlüsL

tö in 6 verschiedenen
Farben

Carl Serva . 8
- u

Tüchtiges , sauberer

welches kochen kann , oder
Lust zum Erlernen hat , in
größeren Geschästshaushait
sWeinkandlg .) aus 1. Febr.
nach Älannheim gesucht.

Nähere Auskunft gibt
Frau Mina Moros,
Calw , Lederst». 18S.

Kaufm.
Lehrling

mit guten Schulzeugnissen
findet Frühjahr 1928 Aus¬
nahme bei

S . Stahl
Eisenwaren und Werkzeug-

geschäjt, Nenningen.

Ein sünzierer

IikuWcht
Kann sofort eintretrn bei

Christian Weinmann
Speßhardt.

Eine große  Ueberraschung bietet Ihnen unser ab

Mittwoch, 11. Januar
beginnender

Inventur

Ausverkauf

s
«

iS

rs

-s
UL

N

Während dieser Zeit gewähren wir aufsämIl .WinLerrnänIel LI k K!
Aeberzieher für Herren und Knaben sowie Loden - / II"
joppen . einen Rabatt von j«
Auf Damen -Mäntel , Damen - und Kinder -Kleider

bis zu

llll

Auf unsere übrigen Artikel trotz unserer anerkannt
billigen Preise . einen Rabatt von

W
S
ll

Einige Beispiele , die unsere Leistungsfähigkeit beweise « :

LnIiMNiMiel " °°° p« °

Gin Posten!
reinwollene l onPspriine-IsUrndlkider« 8.53

KinüMleider« 1.85«, j Hrrrestzssen« »>-4.25
Herrrn-PalrislZ2.

85.6E«>edkN°Mnlel
prima Gabardine

Ein Posten

Manchester-Knaben-Anzöge
«12 . 58 °»

S «>eattt . A>izöge9 -°.s -o? . IV
Herllil-Mzöge« go- b!.38 .-
SWrzenstoffe"°ÄL 1.-

ÄNMNstl30cmbreit < -25dis 1 . 48

Weißen Flanell« ,.«>»,.-.85
He « i ! >e » siü » kll ° ° » ,70b, - - . 85

Kleider-und Blusenstoffe
in größter Auswahl und zu billigsten Preisen

SSmtliche Wollmaren
haben wirim Preise bedeutend znrlickgese - t

Obere Biergaffe.

BefichtiaenSie»nsereSchemfenfterl


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

